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47. Jahrgang 


Eine Militärrevolte in Mexiko 


Iwei Provinzen in Händen der Rebellen — 5000 Mann Truppen im Kampf — Calles zum Kriegsminiſter ernannt 


Nenyortl. Mexiko hat die geſamte Bundesarmee mobi 
Miiert. Die amerfkantſa⸗mexitaniſcte Grenze iſt durch Ame⸗ 
ti für Mexikaner geſchloſen. Die Rebellen beherrſchen 
dünig die Staaten Veracruz, Sonora und den Jithmus von Te⸗ 
Buantepec, Auch ſcheinen keldungen juzutteffen, wonach jid) 
te Macht auf den größten Teil weiterer ſechs Staaten erſtreckt. 
Die Haltung der Flotte fit unklar. hräſident Gil behauptet, 
7 Kriegsſcliſſe hätten ſunzentelegraphiſch von der Regierung Ver⸗ 
kultungsmaßregeln erreten. Außerdem hätten 23 miritäriſihe 
Befehlohaber in 5? meriinnijden Staaten um Befehle noch ge⸗ 
ſuckt. Auf Grund anderer Meldungen erſcheine aber letzteres 
em lich fraglich 


* 

London. Die neue Bewegung. die von General Valenzuela, 

em ehemaligen mezikaniſchen Geſondren in London, ausgeht, 
nahm in Veracruz ihren Anfang und hat ſich bisher auf olle 
Staaten, einſchließlich Mexilo. Stadt. ausgedehnt. Acht Staa⸗ 
ten jollen ſich bisher den Rebellen unverworien haben. Weracrur 
und verſchiedene andere große Städte befinden ſich in ihrer Hand. 
Eine Anzahl von Regimentern ſchloß ſich den Rebellen an, die 
lich auch jieben im Golf von Mexiko liegender Schiiſe bemächti⸗ 
gen konnen. Die militärune Leitung der revolutionären Be⸗ 
wegung ſieht inn Nordweſten umer dem Befehl von General 
N kan zo, der nac) allerdings noc unbeſtitigten Berichten neben 
eracruz auch die Slädte Jalapu. Orizaba und Cordoba erobert 
Haben ſoll. Zu großen Kämpfen in es bisher nicht gekommen 


da die Rebellen nirgends auf Widerſtand ſrießen. Inzwiſchen 
iit aber General Escobar. der Leiter der Regierungsſtreitkräfte 
im Staate Coabuila mit ſehr bedeutender Truppenſtärke nach, 
dem zweien Mittelpunkt der revolutionären Bewegung Rogales 
im Staate Sonora entſandt worden. Beide Kolonnen werden 
von Flugzeuggeſchwadern unterſtützt. Im Bezirk Veracruz wer⸗ 
den die revolutionären Verbände von General Aguirre. einem 
engen Freund des ermordeten Generals Obregon, befehligt. 

Einer der Kandidaten der Präſidentſchaft. Saenz, veröffent⸗ 
licht eine Erklärung in der er ſagt, daß er ſich loyal hinter die 
Regierung ſtellt und die Unterbrechung ſeines politiſchen 
Kampfes bis zur Klärung der Lage ankündigt. Die Zweigſtelle 
der mexikaniſchen Staatsbank iſt in die Hände der Rebellen 
gefallen. 


5000 Mann Truppen im Kampf 

Lendon. Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet wird, hat der ehe⸗ 
malige Präſident Calles neben dem Oderbefegl über die Re⸗ 
gierungstruppen auch den Poſten des an einem Augenleiden er: 
kranktlen Kriegsminiſters übernommen. 

Die mexikaniſche Geſandtſchoft in Waſhington gibt bekannt, 
daß nach den ihr am Spätabend zugegangenen amtlichen Be⸗ 
lichten aus Mexiko-Stadt in der revolutionären Bewegung ge⸗ 
gen die Regierung nur erwa 5090 Mann Truppen be 
tejligt ſind. 


Minderheitenkriſis im Völkerbund 


Die Aktion gegen den deutſchen Antrag 


Genf. Im Laufe des Montag nachmittag hatten eine 
Reihe von nicht amtlicen Fühlungnahmen fat gefunden. 
Ebamberlain batte eine längere Unterredung mit 
ria ud, ſodann Briand anſchließend mit dem fiunländiſchen 
ußenminiſter. Im Vordergrund ſteht ausſchlietzlich die bevor⸗ 
hende große Minderheitenausſproche im Nat, deren Eröſſnung 
dunachft auf Dienstag natamittag feſtgeſegzt worden iſt. Di: 
allgemeine Lage muß augenblicklich als äußerſt kriſen haft 
zeichnet werden. Es verſtärkt ſich das Empfinden, daß man 
einer Vertrauenskriſe des Völkerbundes ſteht. Trotz des 
reiten Widerſtaudes, den die Auirollung der Minder⸗ 
heiteufrage gefunden hat, verhehlt mau ſich nicht, daß die Zu⸗ 
lunft der Minderheiten frage auch für die Zukunft 
Völkerbundes entscheidend fein wird. Bon deutſcher Seite 
dürfte daher vorausſichtlich in der großen Ausſprache am Diens⸗ 
darauf hingewieſen werden, daß die Gewaurleiſtung des 
Merbundes gegenüber den Minderheiten einen weſeutlichen 
Veftandteil der geſamten Bölkerbundgrundlage bilde. In dem Ber 
des italieuiſchen Miniſterpräſtdenten Titloni vou 
3820 und in dem bekannten Brief Ciemenccens au Paderewski 
der Schaffung des polniſchen Minderheiten vertrages im 
Jahre 1919, wie fie jetzt allgemein wieder geltend gemacht wer⸗ 
u, ſei die grundſätzliche Einstellung des Völkerbundes zu Min- 
eheitenfragen als Sicherheitsorgan und Schirmherr der Min: 
rheiten zum Ausdruck gekommen. Bei den öſtlichen Staaten 
Bier Duldung des Völkerbundes ein Rückgang des Rechts 
Betreten, in dem die innere Geſetzgebung verichiedener Staa⸗ 
zum Kampf gegen die Minderheiten beuutzt worden fei. An 
Selle der Anerlennung der Minderheiten als nationale 
enppe fei eine Haltung ſchärfſter Anduldſamkeit geite 
ten, Die Kluft jwiſchen dem geltenden Recht und der prakei⸗ 
laen Rechtsanwendung habe hente einen be rohlichen Charak⸗ 


10. angenommen. Der Gegeniah zwiſchen den Staaten uud den 
Minderheiten verhindere die Festigung der Staaten und ſchaſſe 
Ane enropäiſchen Sicherheit des 


drohende Gefährdung der 
Uriedeng. 


Dor denfiche und kanadische Antrag 


der Genf. Das Sekretariat des Völkerbundes gibt befaunt, daz 
% Rat am Dienstag nakmittag in öffentlicher Sitzung die 
Auf krache über die Minderdeitenfrage beginnen wird. 
der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſtehen zwer 
Bunte 
ia, 1. Der deuiſche Antrag: Die Garantien des Völkerbundes 
r die Beſtimmungen über den Schutz der Minderheiten, 
ur 2. der kauadiſche Antrag Prüfung des Beſchwerdeveriahrens 
die Minderheiten beim Völkerbund. 
70 Wie non gut unterrichteter Seite bekannt wird, beſtätigt es 
Se ſowohl auf franzöſiſcher wie auf polniſcher 
gm ein Ihrojfer ablehnender Standpunkt ein 
d men wird, um beim Rat grund ſätzliche Mdieh 
* ug einer Prüfung der Minderheit entrage zu erreichen. 
6 iſt damit zu rechnen, day innerhalb des Rates ſehr eraſte 
genſäße zulage ireten werden, für deren Ueberbrückung 


%. 


man am Montag äußerſt gefpannt iſt. Auf deutſcher Seite ift 
man dagegen nach wie vor entſchloſſen, die ſeit Lugano einge⸗ 
ſchlagene Linie weiter zu verfolgen und zum mindeſten eine ein⸗ 
deutige Klärung in der Stellung des Völkerbundes zur Minder⸗ 
beitenfrage herbeizuführen. Es verſtärkt ſich der Eindruck, daß 
eine ablehnende Haltung des Rates in der Minderheiten⸗ 
irage entſprechend den franzoſchen und polniſchen Wünſchen 
zu einer ſchveren Gefährdung des geſamten Volkerbundes führen 
müſſe. Es wird bereits darauf hingewieſen, daß Großmächte, 
wie die Vereinigten Staaten. Sowjetrußland und die Türkei, 
außerhalb des Völkerbundes ſtunden und es ſomit im eigenſten 
Intereſſe des Völkerbundes liege. einer weiteren Ab⸗ 
ıplitterungsbemwegung durch Erkenntnis der aus der 
Minderheitenfrage drohenden Gefahr mit einer grundſätzlichen 
Aenderung der bisherigen Haltung zur Minderheitenfrage zu 
begegnen. 


Die Kleine Entente an der Seite Polens 
’ in Genf 


Gens. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, iſt zwiſchen den 
Vertretern der Kleinen Entente und der polniſchen Re⸗ 
gierung Über die in der Minderheitenſrage einzunehmende Hals 
tung eine Uebereinkunft zuſtande gelomnlen. Als Worijührer 
werden im Rat der polniſche Anßeumiuiſter Zaleski und Ti⸗ 
tuleseu auftreten, die die Forderung vorbringen werden, daß 
der Nat keinerlei Ber änderungen in der Minder⸗ 
heitentrage, des Minderheitenſchutzes des Völkerbundes 
uud dem gegenwärtigen Peſchwerdeverfahren vornimmt ohne Zn: 
ſtimmung aller an der Minderheitenfrage iuterefſierter 
Staaten. Die Kleine Entente will ſich lediglich damit einver⸗ 
jtanden erklären, daß eine Kommiſſion gebildet wird, in der alle 
au der Minderheitenfrage intereſſierten Mächte verkteren ſind 
und die einen Bericht für die Vollverſammlung des Völterbun⸗ 
des ausarheitet. N 


Die Beſprechungen in Genf 


Genf. Nach der erſten Ratstagung am Montag haben 
nch verſchtedene Verhandlungen und Beſprechungen ſtatt⸗ 
8 Briand empfing den italieniſchen Senator Scia⸗ 

oj a. den gegenwärtigen Praäſidenten des Rates, ſodann 
den polniſchen Außenminiſter Zaleski und den Vertreter 
Rumäniens, Titulescu. Im 
redungen haben, wie mitgeteilt wird, ausſchließlich die kom⸗ 
menden Verhandlungen über die Minderheiten⸗ 
frage geſtanden. In der Redung, die Briand im Laufe 
des Abends mit Chamberlain geführt hat, ſollen auch die 
Verhandlungen der Sachverſtändigen in Paris erörtert wor⸗ 
den ſein. Insbeſondere ſoll erörtert worden ſein, wie ein 
baldiger Abſchluß der Arbeiten der Sachverſtändigen 
erzielt werden könne. Weiter haben noch zahlreiche Beſpre⸗ 
chungen des Generalſekretärs des Völkerbundes mit den ein⸗ 
eher Abordnungen über die Minderheitenfrage ſtattge⸗ 
funden. 


Mittelpunkt dieſer Unter⸗ 


Streitigkeiten fremder Völker verwickelt zu werden. 


Hoovers Ankritt 


Amerikas neuer Kurs. 

Neunort In ſeiner Antrittsrede erklärte Präfident 
Hoover, Amerika ſei durch Friede und Fortſchritt mit der 
ganzen Welt eng verbunden. Die Gefahren lägen größtenteils 
in der Furcht und im Argwohn begründet, die noch die Welt 


beherrſchien. Aber keine Furcht und kein Argwohn richtet ſich 
mit Berechtigung gegen Amerika, da es keine Wünſche auf terri⸗ 
toriale Ausdehnung, auf wirtſchaftliche oder andere Herrſchaft 
über fremde Völker habe. Hoover wandte ſich darauf gegen die 
Anſicht, daß Amerika dem Imperialismus zutreibe. Derartige 


Beobachter überjähen, daß Amerika damit beſchärtigt jei, ein 
neues wirtſchaftliches, politiſches und ſoziales Syſtem auszu⸗ 
bauen, das den Imperialismus verneine. Amerika wünſche nicht 
nur den Frieden mit der Welt, ſondern vielmehr die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens in der ganzen Welt. Amerika wünſche 
die Herrſchaſt der Gerechtigkeit und der Vernunft an Stelle der 
Ausbreitung der Gewalt. Der Kelloggpakt zeige als Werkzeug 
nationaler Politik, wie Amerika die Beziehungen zwiſchen den 
Volkern auffaſſe. Er ſollte den Weg zu größerer Rüſtungs⸗ 
beſchränkung ebnen, die Amerika aufrichtig der ganzen Welt an⸗ 
biete. Volle Verwirklichung beziehe immer großer werdende 


Der neue amerikaniſche Innenminiſter 


iſt Dr. Ray Wilbur, der Präſident der Universitat Stanford, 
der Bruder des gegenwärtigen Maxineſtaatsfekretärs. 


Vollendung der Werkzeuge ein ſür eine friedliche Regelung der 
Streitigkeiten zwiſchen den Nationen. Das internatipnale 
Schiedsgericht decke ſich mit den amerikaniſchen Idealen. Die 
amerikaniſchen Vorbehalte ſollten nicht falſch ausgelegt werden. 
Hoover hoffe, daß der Weg gefunden werden könne, der es Ame⸗ 
rika ermöglichen würde, den ihm zukommenden Plotz im Haager 
Schiedsgericht einzunehmen. „Anſer Volk.“ ſo erklärte Hoover, 
„hat beſchloſſen, daß wir keine politiſchen Bindungen wie die 
Mitgliedſchaft des Völkerbundes, eingehen können, die uns im 
voraus vielleicht als Nation verpflichtet, in Regelungen der 
Unſer Volk 
verttitt die Meinung, daß die Unabhängigkeit Amerikas von der: 
artigen Verpflichtungen ſeine Fähigkeit erhöht, auf jedem Ger 
biete des menſchlichen Fortſchritts zu dienen.“ Auf den Frieden 
zu ſprechen kommend. meinte Hoover, der Frieden könne durch 
Achtung vor Amerikas Fähigkeit in der kriegeriſchen Verteidigung 
gefördert werden. 

Zum Schluß kündigte Hoover noch eine Sonderſitzung des 
Kongreſſes zur Erwägung der Farmerhilje und der Zofländerun 
gen an. 


Phantoſtiſche Jahlen 

Paris. In den letzten Tagen ift in der Preſſe das Ge- 
rücht anfgetaucht, daß bei den Verhandlungen der Sachverſtän⸗ 
digen von alliierter Seite als deutſchge Geſamtſchuld 48, 
nach einer anderen Darſtellung 72 Milliarden genannt 
würden. 

Der Barifer Vertreter der Telegraphen⸗Anion if in der 
Lage, nach Erkundigungen an nuterrichteter Stelle zu beitätigen, 
daß dieſe beiden Zahlen, jo phautaſtiſch fie auch klingen 
mögen, tatſächlich von alliierter Seite genannt wurden. Sie 
Kr in den Beratungen der nächſten Tage eine ernſte Rolle 
pielen. 


Berwegener Raubüberfall 
auf ein Pariſer Goldwarengeſchäft 


Paris. Ein verwegener Kaubübekjat wurde am Montag 
in den frühen Morgenſtunden auf das Geſchaft eines Pariſer 
Goldwarenhändlers unternommen. Der Täter, der ſich bereits 
in den vorhergehenden Tagen durch häufige Veſuche mit den 
üöntlichen Verhältniſſen vertraut machte, hatte verſucht, den von 
der Frau des Geſchaftsinhabers herbeigerufenen Goldwaren⸗ 
handler mit Pfeffer zu blenden. Es entſpann ſich ein harter 
Kampf. wobei cs dem Verbrecher gelang, ſich aus den Umklam⸗ 
merungen zu befreien. Sofort zog er einen Revolver und gab 
auf den Goldwarenhändler zwei Schüſſe ab, die dieſen in Geſicht 
und Bruft trafen, jo daß der Schwerverletzte zufammenbrach. 
Als die Frau zur Hilfe kam, wurde ſie ebenfalls durch einen 
Revelverſchuß niedergeſtreckt. Auch der auf die Schüſſe herbei⸗ 
geeilte Sohn erhielt Revolverkugeln in Bruſt und Kopf. Nach 
vollbrichter Tat kletterte der Verbrecher auf den 6. Stock und 
versuchte, über das Dach zu entkommen. Er irrte ſich jedoch in 
der Tür und konnte ſchließlich von der Polizei verhaftet werden. 


Die Alimenkakionspflicht 
der Abgeordneten 


Im iſchechiſchen Abgeordnetenhaus wird demnächſt ein An⸗ 
trag eingebracht werden, der bet Alimentationsverpflichtungen 


der Abgeordneten einen Teil der Diäten für pfändbar erklären 
will. Unlängſt mußte nämlich eine Alimentenklage gegen einen 
tſchechiſchen Abgeordneten abgewieſen werden, da dieſer Volksver⸗ 
treter außer feinen Diäten über keinerlei Einkommen ſonſt ver⸗ 
fügte, und die Diäten nach dem Immunitäts-⸗Geſetz unpfändbar 
And. 


Seibitmord einer Operetteniängerin 


Die erite Sängerin des Breslauer Schauſpielhauſes, Dorrit 

Jenny, hat ſich aus unbekannten Gründen mit Veronal ver⸗ 

giſtet. Die erſt 25jährige Künſtlerin, die zu den beſtbe⸗ 

zahlten Kräften des Schauſpielhanſes gehörte, war für die 

Sommerſaiſon zuſammen mit ihrem Verlobten, dem Bres⸗ 

lauer erſten Operntenor Günther Fiſcher, nach Frankfurt a. 
M. verpflichtet Unſer Bild zeigt das Brautpaar. 


20 Tote bei einem Kaffeehauseinſturz 


Das größte Kaffeehaus von Athen Panellinion“ ſtürzte aus noch ungeklärter Urſache in ſich zuſammen. 
unter den Trümmern begraben; auch die Zahl der Verletzten iſt ſehr groß. Nur die Beſucher, die unmittelbar an der Aus⸗ 


20 Gäſte blieben 


gangstür ſtanden, hatten Zeit zu flüchten. — Das Bild zeigt die Aufräumungsarbeiten. 


Am die Milikärbündniſſe 


Neue belgiſche Machenſchaften in der Fälſcherangelegenheit 


Brüſſel. Nach den neueſten Nachrichten wird Frank 
Heine nicht mehr beſchuldigt, die belgiſch⸗franzöſiſchen Ge⸗ 
heimverträge gefalſcht zu haben. Es wird ihm nur zur Laſt 
gelegt, in ſeinem Auslandspaß Abänderungen vorgenom⸗ 
men zu haben. 

Nun fragt man ſich, weshalb er verhaftet wurde. Wahr 
iſt, daß Frank im Dienſte des zweiten belgiſchen Spionage⸗ 
büros ſtand. Von eingeweihten Kreiſen wird angedeutet, 
daß die belgiſche Staatsanwaltſchaft mit der Verhaftung 
Franks einen Fehler begangen habe, da Frank für den bel⸗ 
giſchen Spionagedienſt unmöglich werde. Es geht auch das 
Gerücht, daß Frank bald freigelaſſen wird. Alle Verant⸗ 
wortung für die angebliche Fälſchung ſoll demnach auf 
Ward Hermans und vor allen Dingen auf die flämiſchen 
Nationaliſten abgemälzt werden. Die ganze Angelegenheit 
wäre alſo als ein Manöver gegen die flämiſchen Nationa⸗ 
liſten aufzufaſſen, deren Erfolg man bei den Maiwahlen 
fürchtet. Man hat ſchon zu beweiſen verſucht, die flämiſchen 
Aktiviſten ſtänden noch mit Deutſchland in Verbindung. 
Frank wäre alſo dazu auserjehen geweſen, den Beweis da⸗ 
für zu erbringen Frank hatte die Dokumente Ward Her⸗ 
mans überlaſſen in der Hoffnung, daß fie dem deutſchen 
Spionagedienſt übergeben würden und fo die flämiſchen Na⸗ 


Schweres Exploſionsunglück in Sofa 


Bisher 28 Tote und 12 Verletzte 


Sofia. Gegen mittag entſtand im hieſigen Arſenal in der 
Abteilung für Herſtellung von Rateten durch unvorſichtige Hand: 
lungsweiſe eines Arbeiters ein Brand, der ein größeres Lager 
von Exploſipſtoffen zur Entzündung brachte. Das einſtöckige Ja⸗ 
brikgebäude, das ſich innerhalb des Arſenals befindet, wurde 
durch die Exploſion und durch den Brand zerſtört. In dem Ge⸗ 
bäude waren ungefähr 10 Perſonen, zum größten Teil Frauen, 
beſchäftigt, die vergebens versuchten, durch die brennenden Türen 


5. M 
Nachdruck verboten. 


um Sardinis Mund zuckte es Er wandte fih an Ila 
„Wenn Sie meine Begleitung nicht wünſchen — bes 
N fehlen Sie, Signorina.“ ſagte er italieniſch. 
Jia ſah ihn ein wenig verwundert an. 
„Ma perche no, signore? (Aber warum nicht?)“ 
fragte fe 
Er biß ſich auf die Lippen und verbeugte ſich 
„Auf nach Valencia!“ rief die Wiſſenſchaftliche, „bitte 
keinen unnötigen Aufenthalt“ 
„Kann ich das Ziel Ihrer Wanderung kennen?“ fragte 
Bardini. 
„Aber natürlich — alſo zunächſt einmal Morſchach, dann 
Uxenſtein.“ 
„Was iſt das?“ 
Das will ich Ihnen erklären kommen Sie nur.“ 
Sie zog Bardini ins Geſpräch, woran ſich auch Käte 
Nünne beteiligte. 
Helene Brandis ging trübiefig und wie abweſend neben⸗ 
t. Der Anblick ſchnütt Iſa ins Herz. Sie kämpfte ihre 
nſtinktive Abneigung, wie fie Geſunde gegen Kranke oft 
empfinden, tapfer nieder und machte das junge Mädchen 
auf die Schönheiten der Landſchaft aufmerklam, in der 
Abſicht, es von etwaigen trüben Gedanken abzulenken Dach 
29 gelang ihr nichts weiter, als ab und zu ein melan⸗ 
holiſches Lächeln auf die kalten Züge zu bannen. 
Bardini. der Iſas Bemühungen um die traurige 
Fremde verſtohlen beobachtet hatte und demgemäß den 
Worten der beiden Lehrerinnen nur ein halbes Ohr lieh. 
erſehnte Zeit und Gelegenheit, wo er, wie geitern, ſeine 
Bedanken mit dem ſchönen und geiſtvollen Mädchen würde 
austauſchen können. 
Links von der Axenſtraße zweigt ſich ein ziemlich ſteiler, 
chmaler, jedoch ſchöner Fußweg nach Morſchach ab, 


und den mit Gittern verfehenen Fenſtern die Flncht zu ergreifen. 
Nach den bisherigen Meldungen ſind 23 Perſonen, meiſt Franen, 
erſtickt und verbrannt. Erſt nachdem in mühevoller Arbeit das 
eiſerne Gitter eines Fenſters herausgeriſſen war, gelang es, die 
restlichen 12 Perſonen, die zum größten Teil ſchon verletzt waren, 
herauozubringen. Nach den Ausſagen der Geretteten iſt ein 
Arbeiter auf unverſtändliche Weiſe mit offenem Pulver dem Ofen 
zu nahe gekommen, wodurch das Pulver entzündet wurde. 


Bardini ließ den Damen höflich den Vortritt und wußte 
es ſodann geſchickt einzurichten, daß er und Iſa das letzte 
Paar bildeten. 

„Nun können wir unſere verabredeten und begonnenen 
Sprachſtudien endlich fortſetzen, wenn es Ihnen recht iſt, 
Signoring“ k 
‚ „Gewik,“ antwortete fie freundlich, „womit beginnen 
wir?“ 

„Mit Italieniſch, s’intende (verſteht Ah), — Wer ift 
die fremde Dame in Ihrer Geſellſchaft? Geſtern war ſie 
nicht mit Ihnen.“ 

„Sie ift erft geſtern abend mit ihrer Mutter in unſerem 
Hotel angekommen, und da wir gewiſſermaßen Lands⸗ 
männinnen —“ 

„Deutſche.“ 

„Noch näher — Berlinerinnen“ 

„Signorina find aus Berlin?“ 
haſtig. fait erſchrocken. 

Iſa ſah ihn befremdet an. 

„Was überraſcht Sie dabei?“ 

„O — es überraſcht mich nicht es intereſſiert mich nur,“ 
fiel er ſchnell ein. „Auch mir iſt Berlin nicht unbekannt. 
habe mich einige Zeit dort herumgetrieben und die Sehens⸗ 
würdigkeiten itudiert. Zum Beiſpiel der neue Dom — 
alle Achtung! Aber — es iſt nicht Nationalſtolz, der mich 
das ausſprechen läßt — unſere Kirchenbauten erreicht er 
doch nicht Wo gäbe es auch eine zweite Peterskirche. einen 
zweiten Mailänder Dom” Freilſch, wir gehen auch nur 
hinein, um die Kunſtwerke zu ſtudieren, und nicht zu from⸗ 
mer Andacht, wie die Deutſchen“ 

„Ich weiß. daß die Italiener die in ihrem Lande den 
Hauptſitz des Chriſtentums haben, für nichts weniger als 
fromm gelten ſeit alters her, aber auch in Deulſchland 
macht ſich der Unglaube immer breiter Das iſt ein trau 
riges Zeichen unlerer Zeit.“ 

„Der fromme Kinderglaube iſt eben ein überwundener 
Standpunkt, Signorina“ 

„O, lagen Sie das nicht — er wird aur unterdrückt mit 
Gewalt — Im Grunde trägt jeder Menſch einen Fuulen 
dieſes Glaubens in lich, und wenn er ihn auch durch aller⸗ 


Seine Frage klang 


tionaliſten bloßſtellten. Die belgiſche Regierung war feit 
Januar über die Veröffentlichung des Dokuments unterrich⸗ 
tet, tat aber nichts, um die Veröffentlichung zu verhindern. 
Es iſt befremdend, daß der Soir ſeit fünf Tagen Angaben 
veröffentlicht, die von Frank in ſeiner Unterredung nach 
der Verhaftung beſtätigt werden. Man behauptet, daß alle 
dieſe Angaben von Frank ſelbſt ſtammten. Es hat den Ans 
ſchein, daß die Angelegenheit noch unerwartete Folgen ha⸗ 
ben wird. 


Be'giſche Veſchuldigungen 
ge en Deulſch and 

Berlin. Zu der Behauptung der belgiſchen Preſſe. wonach 
die Enthüllung des „Utrechtſch Dagblad“ auf die Machkenſchaf⸗ 
ten eines gewiſſen Frank Heine zurückzuführen ſeien und wo⸗ 
nach dieſer die angeblich gefälſchte Denkſchrift Deutſchland 
angeboten haben ſoll, wird auf Anfrage von zuſtandiger Stelle 
mitgeteilt, daß man die Angelegenheit deutſcherſeits nachprufe. 

Nach Lage der Dinge iſt wohl zu erwarten, daß ſich der 
Wahrheitsgehalt der Heineſchen Behauptungen als reines 
Phantaſiegebilde erweiſen wird. Eine amtliche Verlautbarung 
über dieſe Angelegenheit dürfte im Laufe des Tages zu erwar⸗ 


ten ſein. 
c —̃— — (EISEN ENRERGUENGEEEN EISEN] 
Biktansedote Auß ands 
an Jupan und Eh na 
Kowno. Die Sowjetregierung ſoll der japaniſchen Regie⸗ 


rung angeboten haben, ebenfalls dem Litwinowprotokoll bei⸗ 
zutreten. Ein ähnliches Angebot ſoll auch der chineſiſchen Re⸗ 
gierung unterbreitet werden. Damit ſoll das Litwinowproto⸗ 
toll dem Kelloggpakt im ganzen fernen Oſten in Kraft jehen. 

Keine Einrei certaubnis für Zrogt: ? 

Berlin. Wie der „Vorwärts“ berichtet, hat die Reichsregie⸗ 
rung im Zuſammenhang mit dem Einreiſegeſuch Trotzkis 
nach Deutſchland in Konſtantinopel verschiedene Rückfragen 
ehalten, die ſich u. a. insbeſondere auf die künftigen Ab⸗ 
sa Trotzkis, d h. ob er dauernd in Deutſchland zu vers 
bleiben gedenkt oder nur Aufenthalt zu einer Kur zu neh⸗ 
men beabſichtigt, beziehen. 


—— — ä — 


tamfeit und Forschung in nichte zerfallen wo lein Selbſt⸗ 
vertrauen erſchüttert wird. wo ſeine eigene Kraft ihn vers 
a und er jie bei dem alten Kinderglauben ſucht und — 
indet.“ 


„Hurra! Mir find oben! Wo bleiben die beiden Nach⸗ 


zügler?“ rief es plötzlich von oben herab dazwiſchen. 


Ma und Bardini wandten gleichzeitig den Blick nach 


oben und ſahen die heiten Lehrerinnen und Fräulem 
Brandis an der Stelle itehen, wo der ſteile Fußweg in die 
breite Fahrſtraße einmündet. 


„Eile mit Weile.“ gab Iſa ebenfalls neckend zurück. 


4 Sie, Signore Bardint, holen wir das Verſäumte 
nach.“ 


Nach einigen Minuten hatten ſie die anderen eingeholt. 
„Wie weit find Sie mit Ihren deutſchen Sprachſtudien. 


Signore Bardini?“ fragte Käte Rönne. „Haben Ce etwas 
dazugelernt“ 


„O, ich habe viel gelernt. Wollen Sie eine Probe?“ 
„Aber ſelhſtnerſtändlich!l — Sie Heuchler — Sie haben 


nur Ihre Muttersprache mit Frauſein Renatus gesprochen 
— jagen Sie die Mahrheit!“ rief ie kampfluſtig. 


Dieſe ſeduch bemerkte ihn nicht 


Bardini lachte und warf einen Blick zu Jia hinüber. 
Sie hatte ſich wieder dem 


melancholiichen Mädchen zugewandt. 


Etwas wie Unmut ſtieg in ihm auf Er lah flüchtig zu 


der Fremden hin und zuckte in demſelben Augenblick bes 
troffen zurück Ein intenſiver Blick wie er ihn ſchon bet 
der erſten Vorſtellung zu bemerken geglaubt hatte ihn 


getroffen. Was hatte fie nur“ Er konnte ſich nicht er⸗ 


innern ihr ſchon irgendwie einmal begegne 'zu lein. 


blemen nachzuſinnen auch lenkten 


Es war nicht feine Art, dergleichen unfruchtbaren Pro⸗ 
ihn die Lehrerinnen 


ſchnell ab. Sie nahmen ihn in die Mitte und schritten 
voran. 


Ia und Helene Brandis folgten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Oberſchweſter Frau Martha Güttler, 
Jahre ſehr rege Vorſtandsdame 


- 


. 


Laurahütte u. Amgebung 


Mitfaſten. 

Mitfaſten fällt auf den Mittwoch vor dem Sonntag Litare 
Wie ſchon ſein Name jagt, gibt der Tag an, daß die Hälfte der 
ſtillen, ernſten Zeit vorüber ii, In früheren Jahrhunderten 
hatte der Mittwoch vor dem Sonntag Latare eine andere Be- 
deutung wie jetzt. Bei dem kirchlichen Leben der erſten Chriſten 
wurde Die vierzigtägige Faſtenzeit gewiſſenhaft innegehalten, 
nur eine einmalige Sättigung zu Mittag war geſtattet und 
und abends die jogenannte Koalition, eine Halbſättigung. Daß 
alle Luſtbarkciten und weltlichen Vergnügungen aufhörten, ver⸗ 
ſtand ih von felbt. Um nun den Gläubigen die Faſtenzeit, in 
der nur die Sonntage nom Verzicht auf Speiſen und Getränfe 
aus geſchloſſen waren, kürzer erſcheinen zu laſſen wurde der Tag 
„Mitfasten“ eingeſetzt. „Schon die Hälfte iſt vorüber“, jo dach⸗ 
ten die Leute, „nun gilts nur noch einmal ſo lange auszuhal⸗ 
ten und das wird auch ſchon gehen.“ 


Plötzlicher Tod. 

bekannte und allgemein hoch geſchatzte 
die 
im Hilfsverein deutſcher 
Frauen war, iſt am geſtrigen Sonntag in Bismardhütte, 
woſelbſt ſte zu Beſuch bei ihrem verheirateten Sohne weilte, 
plotzlich an Herzſchlag geſtorben. Die Verſtorbene war im 
Herbſt vorigen Jahres von hier nach Beuthen verzogen, 
woſelbſt ſie ſich durch ihre eiſerne Energie und ihre Fähig⸗ 
keiten einen neuen, leider nur zu kurz bemeſſenen Wir⸗ 
kungskreis errungen hatte. 


Den Verletzungen erlegen. 

b. Der am vergangeren Sonnabend auf den Richlerſchäch⸗ 
ten durch einen fallenden Stempel verunglückte Häuer Auguſt 
Czogiel aus Siemianowitz iſt am geſtrigen Montag früh ſeinen 
Voerlet ungen erlegen. Es iſt dies innerhalb 14 Tagen der dritte 
Grub nunfall in Siemianowitz, welcher todlich verlaufen iſt. 


Vermißt. 

5: Seit 2 Jahren wird der am 1. 1. 1896 in Domb geborene 
Imiolczyk, zuletzt wohnhaft in Byrkow vermißt. Zwecs Regu⸗ 
lierung von Erbſchaftsangelegenheiten erſucht die Gemeinde, et⸗ 
waige Angaben über den Verbleib des J dem Polizeibüro bis 
zum 7. d. Mts., vormittags 10 Uhr, zu machen. Nach Ablauf die⸗ 
ſes Termins tit für dieſe Mitteilungen das Amtsgericht in Katto⸗ 
witz zuſtändig. Es wird angenommen, daß der Vermißte einem 
Unfall oder Verbrechen zum Opfer gefallen ift. Erfolgt beine 
Ermittelung, jo wird J. für tot erflart. 


Von der Arbeitsvermittelungsſtelle. 

:5: Es werden für Siemianowitz und Umgegend benötigt: 
550 Grubenarbeiter im Alter von 18-37 Jahren. desgleichen 30 
Arbeiter im Alter von 20—45 Jahren. Dieſer Bedarf dürfte 
ſchwerlich zu decken ſein, da ein großer Teil der jugendlichen 
Arbeiter wegen Unterernährung von den Knappſchaftsärzten ab⸗ 
gewieſen wird. 


es- Die hier wohl 


Kein Grubenabbau. 

8. In Siemianowitz werden oft nachts deutlich Schüſſe 
vernommen, welche den Anſchein erwecken, als wenn unter 
den Gebäuden Grubenabbau vorgenommen würde. Jede 
Befürchtung iſt unbegründet. Die Detonationen rühren von 
der Unſchädlichmachung von Granaten her, die von der 
Firma „Dakem“ auf Alfredſchacht vorgenommen wird. 


Nohrbrüche. 

-Nach den großen Fröſten gibt es dauernd Rohr⸗ 
brüche. Auf der Wandaſtraße 26 entitand ein derartig ſtar⸗ 
ker Rohrbruch, daß die Keller in kurzer Zeit voll Waſſer 
waren. Die Feuerwehr pumpte das Waſſer aus und repa⸗ 
rierte den Schaden 

Von der Polizei. Kommiſſar Wyrsz von Siemianowitz be⸗ 
gibt ih ab 4. d. Mis. zu einer milträriſchen Uebung nach 
Warschau. Die Vertretung übernimmt Aſpirant Witala aus 


Kattowiß. 
Wochenmarkt. 

3 Starkes Angebot und rege Nachfrage waren auf dem 
heutigen Wochenmarkte zu bemerken. Die Preiſe betrugen für 
Zwiebeln 25, Grünzeug 100, Pflaumen 100, Aepfel 60, Mohr⸗ 
rüben 20 und Kraut 30 Groſchen pro Pfund. 1 Kopf Welſchkohl 
koſtere 35 Groſchen. — Für Kochbutter zahlte man 3.80, ERbutter 
4 und Deſſertbutter 4.20 Zloty pro Pfund. 1 Ei koſtete 35 bis 
40 Groſchen. — Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für Talg 
180, Speck, 1.60, Schweineſleiſch 1.50, Kalbfleiſch 1.30, Rind- 
fleiſch 1.40, Krakauerwurſt 2, Leberwurſt 2, Preßwurſt 2 und 
Kn oblauchwurſt 1.80 Zloty pro Pfund. 


Eiſendiebe. 

5, Zwei jugendliche Diebe Sz. und S. haben längere 
Zeit hindurch alles bewegliche Alteiſen mitgehen laſſen und 
in einem Falle einen Schaden von 600 Zloty verurſacht. 
Vor 2 Monaten gelang es, die beiden Eiſenliebhaber ins 
Kattowitzer Gefängnis zu ſetzen. Das Gericht verurteilte die 
aum 18jährigen zu einer Strafe von 1 7 und 1 Woche 
Gefängnis, da beide bereits Nac vorbeſtraft find. 


Gänſedieb. 

8. Auf der Bergmannſtraße in Siemlanowitz ſtahl ein Dieb 
eine Zuchtganz direkt vom Neſte. Da die Bruteier natürlich 
verderden, erſucht die Eigentümerin um Rückgabe der Gans. Ob 

r Appell an das menſchliche Gewiſſen des Diebes etwas nützen 
wird blerbt abzuwarten, 


Eottesdienfforönung: 
Katholische Plartfiche Siemianowitz. 


Mittwoch, den 6. März. 
1. hl. Meſſe für verſt. Karl Korek und Eltern beiderſeits. 
2. hl. Meſſe zum Hlſt. Herzen Jeſu und hl. Indas Thadäus 
Dant von der Familie Struzyna. . 
. 3. hl. Meile für verſt. Johann und Agata Sowa, drei 
Söhne, Verwandtſckaft Sowa, Joſef und Katharina Pazdziernik 
und Verwandtſchaft. 
Donnerstag, den 7. März. 
1. 51. Meſſe für ver. Simon und Marie Dratwa. Ver: 
Wandtfchaft beiderſeits 
2. hl. Meſſe für verft. Joh. Roger. 
4 l. Meſſe für verſt. Joſef Bartoſch 


TTT A en. 8 


Um das Pudget Der Gemeinde eemlanowiz 


Halaczel mit feinen neuen Freunden verläßt demonſtrativ den Sitzungsſaa 


Die Tagesordnung umfaßte 16 Punkte. Die Parteien hat⸗ 
ten ſich ſcheinbar von vornherein auf eine große Auseinander- 
ſetzung eingeſtellt, denn es wurden gleich zu Beginn der Sitzung 
13 Punkte von der Tagesordnung abgeſetzt. Der Bürgermeiſter 
hatte einen ſchwarzen Tag. Direktor Dreyza zerzauſte ihm das 
wohlzuſammengeſtellte Budgetbukett bis in die kleinſten Ein⸗ 
zelheiten. Nachdem der Führer der neugebildeten Gruppe, In⸗ 
genieur Halaczek, der ih gein reden hört, das Spiel für ſich 
verloren ſah, verließ er mit feinen 6 Getreuen demonſtratip 
den Saal. Zum Abſchied rief er den Zurückgebliebenen zu: 
„Jetzt braucht ihr Euch nur noch das Deutſchlandlied anzuſtim⸗ 
men“! Herr Hauptmann, wie haben Sie ſich geändert. 

Die Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer wurde trotz großen 
Widerſtandes des Verhandlungsleiters um 57000 Zloty her» 
aufgeſetzt. In dieſem Jahr iſt der ganze Eingang der Ge⸗ 
werbeſteuer äußerſt fraglich, da die Generaldirektion der Ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurahütte ſich ſeit dem 1. Oktober 1928 


hier lange /in Kattowitz befindet und demnach von der veranlagten Steuer 


nicht mehr 100 Prozent ſondern nur 18 Prozent der Gemeinde 
Siemianowitz zufließen dürften, währond 25 Prozent die Stadt 
Kattowitz erhalt. Als Gegenleiſtung wurde die Gebäudeſteuer 
um 40 000 Zloty abgeſtrichen, ſo daß dieſe nicht 3 Prozent pro 
Mill, ſondern nur noch knapp 1% Prozent ergeben wird. Da: 
für wollen die Hausbeſitzer eingehende Hausreparaturen vor⸗ 
nehmen. Ganz gefallen iſt die Luxusſteuer, darunter die Kla⸗ 
vier⸗, Auto⸗ und Luxuswagenſteuer, die Hundeſteuer wurde 
18 7000 Zloty herabgefetzt und bringt nur noch 1% Tauſend 
lot. 


Wie noch in Erinnerung ſein dürfte. wurde am 28. 3. 1927 
auf den ehemaligen Chefredakteur der „Polonia“, Stanislaw 
Zabawski, und den bei dem gleichen Blatt tätigen Redakteur 
Jan Motrycki von mehreren Aufſtändiſchen ein Ueberfall verübt. 
Der Fall wurde ſeinerzeit eingehend in der Tagespreſſe erörtert 
und damals auf die große Unſicherheit und das ſich breitmachende 
Raufboldweſen nachdrücklichſt hingewieſen. — Nach mehrfacher 
Vertagung gelangte der Prozeß gegen die Schuldigen am geſtri⸗ 
gen Montag vor dem Burggericht Kattowitz zum Austrag. 
Angellagt waren die Aufſtändtichen Johann Kaleta, Franz 
Grzondziel, Karl Drzewdzing und Stefan Prudlo, alle vier in 
Lagiewniki wohnhaft. Der Verhandlungsgang ergab das nach⸗ 
ſtehende ungefähre Bild: Angeblich zwecks Erledigung einiger 
wichtiger Organiſationsangelegenheiten forderte der in Zalenze 
wohnhafte Referent Czaja vom Aufftändiſchenverband ausge⸗ 
rechnet aus Lagiewniki 4 Aufſtändiſche in beſſerer Kleidung nach 
Kattowitz an, da an verſchiedenen Sitzungen teilgenommen wer» 
den, ſollte. Nach einer längeren Zuſammenkunft in der Wohnung 
des Referenten Ezaja begab ſich dieſer mit den 4 Mann nach der 
Kattowitzer Bahnhofshalle, wo man tüchtig dem Alkohol zu⸗ 
ſprach. Nach Aussage eines Zeugen hörte man 

om Tiſch der Zechgenoſſen die Worte „dzis beudzie pierouski 
krejum lejum“ fallen. 

Gegen 9 Uhr brach die Geſellſchaft unter Vorantritt des Czaja 
nach dem Kaffee „Aſtoria“auf, wo das Zechgelage weiter foct⸗ 
geſetzt wurde. 

In dem gleichen Kaffee fand ſich in Begleitung des Red ik⸗ 
teurs Motrndi der frühere Chefredakteur der „Polonia“, Za⸗ 


mianowitz— Michalkowig in Erwägung gezogen 


Die Staats: und Umſatzſteuer erhöhte man um 11000 Zl., 
ein weitgehender Antrag, dieſe um 50000 Zloty zu erhöhen, 
wurde nach heftiger Debatte zurückgezogen. Ein weiterer Ab; 
ſtrich wurde dann noch bei den Gemeindeſtrafen gemacht und 
zwar von 4000 Zloty auf 1000 Zloty jähzlich. Für die Dampf⸗ 
feuerſpritze wurden 10 000 Zloty zurückg e ſrellt. Kuch das Amts⸗ 
blatt, die „Cazeta Sicmianowicka“ erhielt ihren Teil. Sie 
erfordert einen monatlichen Zuſchuß von 100 Zloty. 

Dringlich iſt eingegangen der geplante Straßenbahnbau 
Sosnowitz—Siemianowitz. Hier iſt ein Kommiſſtonserfolg zu 
verzeichnen. Auf den Vorſchlag der Gemeinde. die Bahn über 
Siemianowitz—Baingow zu führen, konnte die bauausführende 
Geſellſchaft nicht eingehen, trotzdem ſich die Gemeinden zu einer 
Subvention verpflichten wollten. Dagegen iſt die Linie Sle⸗ 
worden und 
zwar foll der Bau bis Siemianowitz im Jahre 1929 und bis 
Michalkowitz 1930 ausgeführt werden. 

Nachdem ein Antrag der Invaliden auf eine Oſterbeihilfe 
angenommen und ein Betrag von 146 Zloty niedergeſchlagen 
wurde, mußte noch ein Dringlichkeitsantrag auf Abhilfe der 
Waſſerkalamität behandelt werden. In dieſem Punkte ſieht es 
in den anderen Gemeinden auch nicht beſſer aus, als wie in 
Siemianowitz. Von 16 Hydranten find 12 durch Froſt unſchad⸗ 
lich gemacht. An eine Veſeitigung der Froſtſchäden iſt vor Ein⸗ 
tritt einer wärmeren Jahreszeit nicht zu denken. 

Schluß der Sitzung 310 Uhr 


der Auſſtändiſchen⸗Aeberfall 
auf die „Polonia“ Redakteure 


4 Powſtaince wegen Mißhandlung angeklagt — Zu Gefäugnis⸗ 
ſtrafen von je 3 Monaten verurteilt — Auch unter Amneſtie 


bawski, ein. Die beiden Redakteure ſahen ſich nach ihren Aus⸗ 
ſagen vor Gericht von den 5 Mann in auffallender Weiſe be⸗ 
obachtet. Noch vor Aufbruch der beiden Redakteure entfernten 
ſich die 5 Leute, während Zabawski und Motrycki ahnungslos 
ihren iiblichen Weg nach der Redaktion der „Polonia“ auf der 
Sob ieskiego einſchlugen. Aus einem Hauseingang auf der ulica 
Gliwicka 
ſtürzten plötzlich vier der Leute heraus, 
die ſich auf die beiden Redakteure warfen, auf welche mit 
Stocken und Fäuſten eingeſchlagen wurde. Am ärgſten iſt dem 
Redakteur Zabawski mitgeſpielt worden, welcher am Kopf er⸗ 
hebliche Verletzungen davontrug und ſich in. ärztliche Behand⸗ 
lung begeben mußte. Motrycki beſaß 
die Geiſtesgegenwart, die Angreifer dadurch im Schach zu halten, 
indem er eine Schußwaffe hervorholte und mehrere Schtsckſchüſſe 
abfeuerte. 
Die alarmierte Polizei verhaftete die vier Angreifer, welche ſich 
nicht ſofort legitimieren wollten und angaben, Legitimations⸗ 
papiere nicht bei ſich zu führen. 

Beim gerichtlichen Verhör beſtritten die Angeklagten, daß 
es ſich um einen geplanten und organiſierten Ueberfall auf die 
beiden Redakteure gehandelt habe. Sie erklärten weiter, die 
Tat im Alkohol rauſch in einer Art Unzurechnungsfähigkeit bes 
gangen zu haben. Keiner der Beklagten will die Redakteure 
kennen und wiſſen, daß es ſich um Mitarbeiter der „Polonia“ 
handelte. Der Amtsanwalt beantragte für die Angeklagten je 
5 Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte auf eine Strafe 
von je 3 Monaten, welche je doch unter Amneſtie fällt. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 8. März. 

6 Uhr: für verſt. Marie Kaszuba. 

6% Uhr: Intencjo der Familie Kaganietz. 

7,15 Uhr: für verſt. Eltern Domanski und Schneider. 
Sonnabend, den 9. März. 

6 Uhr: für verſt. Joſef Nembacz, Sohn Peter und Tochter 


le. 
67 Uhr: für verſt. Franz und Franziska Scholz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 6. März. 
75 Uhr: Jugendbund (Turn und Singſtunde). 
Donnerstag, den 7. März. 
7% Uhr: Kirchenchor (Herrenprobe). 
Freitag, den 8. Marz. 
74 Uhr: Kirchenchor (Damenprobe). 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 


Wenn Zaumelter kommt 
Nichts iſt ſchwerer zu ertragen als eine Reihe von — kalten 
Tagen Wie ſehr ſehnte jeder von uns Sonnenſchein und war⸗ 
mes Wetter herbei! Jetzt iſt das wärmere Wetter in Sicht, zu: 
nächſt mit dem etwas zweifelhaften Namen Tauwetter. Gerade 
dem Tauwetter gegenüber müſſen wir uns für unſere Gefund- 
heit gerüſtet zeigen. Dazu gehört vor allem, iß wir uns in der 
Kleidung in vernünftiger Weiſe den veränderten Temperaturen 
anzupaſſen verstehen. Das gilt hauptſächlich jür die Kinder. 
Von fürſorglichen Müttern werden ſie in kalten Tagen oft Eis an 
den Hals in Wolle oder gar in Pelze gewickelt. um nachher beim 
Eintritt von Tauwetter barhäuptig und mit Wadenſtrümpfen 
bekleidet einherzulaufen! Halstuch, Muff, Ueberſchuhe haben 
während des Froſtes unſere Frauen und Mädchen vor ernſten 
Erkältungen bewahrt. Sie ſollten bei erſter wärmerer Wit⸗ 
terung nicht ſofort reſtlos verſchwinden. Vor allem ſoll man die 
UHeberſchuhe anbehalten, die gegen naſſe Füße einen wirkſamen 
Schutz bieten. Gerade die durch Schneeſchmelze hervorgerufene 
kalte Naſſe wird oft zur Urſache von Huſten, Schnupfen, Rheu- 
matismus, Mandelentzündung, Blaſenkatarrh uſw. Naſſe Schuhe 
und Strümpfe juche man möglichſt bald gegen trockene auszu⸗ 
mechſeln. Man vergeſſe dabei nicht die Hauptſache: vorher den 
nafſen Fuß jorg’ältig abzutrodnen. Von großer Bedeutung für 
die Uebergangszeit iſt auch ein vernünftiges Heizen und Lüften. 


Nun nicht gleich mit dem Heizen aufhören und die Fenſter ſtun⸗ 
denlang auflaſſen und beim erſten Sonnenſtrahl bei offenen Fen⸗ 
ſtern im Zimmer fitzen! Die erkalteten Außenwände ftrömen 
Es ihre Kalte nach innen zurück und kühlen die Zimmer aus. 
Als Stubentemperatur iſt durchſchnittlich an 17—18 Grad Cell. 
unbedingt feſtzuhalten. Ein Schlafzimmer, das von gefunden 
erwachlenen Perſonen benutzt wird, joll 10-14 Grad, ein Kin⸗ 
derzimmer muß 17—20 Grad Celſius haben. Die Beachtung 
dieſer einfachſten Regeln vorbeugender Hygiene wird bei ein⸗ 
tretendem Tauwetter weſentlich zur Erhaltung unſerer Geſund⸗ 
heit beitragen. 


Kaitowitz und Umgebung 

Schwerer Unglücksfall bei der Kattowizer Eilgutab fertignng. 
Ain vergangenen Sonntag in den Vormittagsſtunden erlitt beim 
Abfahren von Bagagen der bei der Kattowitzer Eilgutabferti⸗ 
gung beſchäftigte Hilfseiſenbahnangeſtellte Joſef Bencz aus 
aus Jamicze, Kreis Pleß, durch Ausgleiten ſo ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen, daß der, Verunglückte mittels Krankenauto der Ret⸗ 
tungsſtation nach dem Eliſabeth⸗Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Nach dem ärztlichen Gutachten ſoll eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung vorliegen. 

Nomination. Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt hat den 
bisherigen Richter beim Kattowitzer Kreisgericht, Ignatz Les, 
zum Landrichter beim Landgericht in Siarogard und den der⸗ 
zeitigen Richter beim Myslowitzer Kreisgericht. Franz Stefan 
Hankiewicz, zum Laudrichter beim Landgericht in Kattowitz er 
nannt. 

Umlanſch alter Zloty⸗Banknoten. Die „Baut Polski“ in 
Kattowitz gibt zur Kenntnis, daß die 50°, 20: und 10⸗Zloty⸗ 
Geldſche ine, datient vom 28. Februar 1919, außer Kurs geſetzt 
werden. Alle Beſitzer ſolcher Geldſcheine haben die Auswechſlung 
bezw. Einlö ung bis ſpäteſtens zum 31. Juli 1929 beim „Oddzial 
Glowny w Zaſtenpſtwie Skarbca Emisyjnego VBanku Polstiego 
w Warszawie, ulica Bielinska 10“ vorzunehmen. Verſpätete 
Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. 


Königshütte und Umgebung 

Dentſches Theater. Freitag, den 8. März: „Irrgarten der 
Liebe“, Schwank von Haus Sturm. Im Abonnement! — Sonn⸗ 
tag. den 10. März: Einmaliges Gaſtſpiel des Ukrainiichen 
Volksblattes. Schauſpielpreiſe! — Freitag, den 15. März: 
„Don Juan“. Oper von Mozart. — Der Voruerkauf beginnt 
5 Tage vor jeder Vorstellung. Kaſſenſtunden von 10 bis 13 und 
17.30 bis 18.30 Uhr. Telephon 150. — Sonntag, den 17. Marz 
20 Uhr: Konzert der Chorvereinigung. Zur Aufführung kommt 


die muſibaliſche Legende „Der Kinderkreuzzug“ von Pierne für 
Soli, Chöre und großes Orcheſter. Karten zu 2 bis 7 Zlotn 
find ſchon jetzt in der Buck handlung Gaertner, Kaijetſtraße und 
an der Theaterkaſſe erhältlich. Textbücher ſind auch im Vor⸗ 
verkauf zu haben. 


Kattowitzer Wochenüberſicht 
Die deutſche Minderheit ohne Turnhallen. — Aunahme des 30: 
Millionen Budgets. — Veranſtaltungen der Woche. — Ober: 
ſchleſiſche Schwerathletilmeiſterſchaften. — Das unglückliche Debnt 
des 1. F. C. 


Kalitowigß, den 3. März. 

Kapitän Uhacz, der militäriſche Leiter des Komitees zu⸗ 
körperlichen Ertüchtigung. hat wieder einmal eine Heldentat 
vollbracht. Unter Drohung, falls die Turnhalle der Mittelſchule 
nicht an ſämtlichen Abenden ſeiner Organiſation zur Verfugung 
geſtell: würde, er ſich in dieſer Angelegenheit an das Kriegs⸗ 
miniferium wenden werde, brachte es die Stadt fertig, den 
beiden deutſchen Turnvereinen dieſe Turnhalle nur an einem 
Abend zu Uebungszweden zu überlaſſen. Da den deutſchen 
Turndereinen keine weitere Turnhälle zur Verfügung ſteht, 
sollen dieſe beiden Vereine, die über 150 Mitglieder haben, 
nur einmal wöchentlich zu Uebungszwecken zuſammenkommen, 
weil dies dem Kapitän Uhacz, der auch unter den polniſchen 
Sportvereinen ſehr unbeliebt iji, jo gefällt. 

Wegen der Turnhallenfrage haben die deuiſchen Stadtver⸗ 
ordneten in der letzten Stadt verordnetenſitzung, in der das “N: 
Millionen⸗Budget unſerer Wojewooſchaftshauptſtadt angenant: 
men wurde. den Magijtrar interpelliert. Auf ihre Veran⸗ 
laſſung wurde ein Sportausſchuß für die 


Regelung der Turnhakleufrage 


gebildet, der die Benutzung der Hallen- und Sportplätze regeln ſoll. 

Die weireranhaltende Kälte hat auf den Beſuch tunjer:s 
Theaters und der zahlreichen Vergnügungsſtätten einen wohl: 
menden Einfluß ausgeübt. — Im 


deutſchen Theater 


wurde am Montag das tadelloſe Schauſpiel von Pagnol und 
Nivoix „Schieber des Ruhms“ aufgeführt, dem als Nachtvor⸗ 
ſtellung der Bauernſchwank „Eheſtreik“ folgte. Am Donnerstag 
gab es eine Wiederholung von „Don Juan“. 

Der Schlager der Kattowitzer Lichtſpielthega⸗ 
ter iſt zur Zeit unbedingt der im 

Kino Rialto 

gedrehte Film „Wolga, Wolga“, der das Leben des At:⸗ 
manen der Wolgapiraten Steuka Raſin zeigı Während der 


Raum iſt in der kleinſten Hülke — 
aber im Wochenendhaus 2 


„Wenn du mich am nächſten Sonntag beſuchſt, dann bring' 
doch deine Familie zu Tiſch mit.“ 
„Sehr gern — aber wenn es regnet?“ 
[Le journal umufant.) 


m ͤ —t— —jäẽ nen 


Vorſtellung fingt der Chor der Kattowitzer Oper einige ſtim⸗ 
mungsvolle Lieder. — Im Kino „Capitol“ iſt ein Antikriegs⸗ 
film „Die legte Seeſchlacht“, und im Kino „Apollo“ das Luſt⸗ 
ſpiel „Wien. die Stadt meiner Liebe“ zu ſehen. 

Auf ſportlichem Gebiete war das Ereignis des Tages 

die oberſchleſiſchen Schweralbletikmeiſterſchaften, 
an denen ſich zirka 70 Kämpfer beteiligten. Es gab eine Reihe 
ſehr hochwertiger Kämpfe, beſonders in den leichten Klaſſen. 
Leider vermißte man Polens beſten Ringer Galuſchka, der 
ſich beim Training eine ſchwere Verletzung zugezogen halte 
und deshalb längere Zeit paufieren muß. 

Neben den Schwerathletikmeiſterſchaften intereſſierte beſon ; 
ders das erſte Spiel unſeres 1. F. C. nach zweimonatlicher Pauſe 
gegen den Königshütter A. K. S. Dieſes fiel für den Ligaver⸗ 
treter nicht gerade glänzend aus. A. K. S. war jederzeit Herr 
der Lage und ſiegie ſicher mit 4:2, obwohl das Spiel nur 2 mal 
20 Minuten dauerte. Hoffentlich benutzt der F. C. die kurze 
Pauſe, die uns noch zu den Meiſterſchafisſpielen trennt, zum 


Tegernſeer Bauernbühne: s 
„Der jiebente Bna.“ 
Schwank in 3 Akten von Neal und Ferner. 
Nachdem die Tegernſeer Spielſthar ſchon einige Wochen un: 
ſere Wojewodſchaft allerorts mit ihrer Kunſt erfreut hat, gab ſie 


geſtern im Kattowitzer Stadttheater ihr Abſchiedsgaſtſpiel. Es 
iſt immer wieder eine ungetrübte Freude, die Nakurfriſche und 
ungekünſtelte Spielkraft des munteren Völkchens zu erleben. 
Man lacht aus vallem Herzen, und wie im Fluge ſchweben die 
Stunden dahin. Allen. die die Vorſtellungen der Tegernſeer be⸗ 
ſucht haben, werden dieſe zu einer lieben Erinnerung werden, 
beſonders in der Hinjicht, ein Stil geſundes Volkstum miterlebt 
zu haben, deſſen ſtarkem Eindruck ſich niemand ſo leicht ver⸗ 
ſchließen kann. 

Das Stuck „Der ſiebente Bua“ ließ an Derbheit und Komik 
nichts zu wünſchen abrig. Saftige Bauerntupen, halb dumm. 
halb ſchlau, gerieben nud doch „kruzidamli“, belebten die Hand⸗ 
lung, welche ohne Hemmung luſtig dahin ließt. Aus dem Inhalt 
entnehmen wir folgendes: Beim Kornreuther-Bauern wird nach 
6 Buben das ſiebente Kind erwartet. Der Bauer hofft natürlich 
wieder auf einen Buben und droht der Hebamme mit allerhand 
Liebenswürdigkeiten. wenn dies nicht der Fall iſt. (111 Es 
kommt aber ein Mädel zur Welt. Aus Nurcht ſagt die Hebamme, 
daß es ein Bube if. Die Freude iſt groß, man ſchroibt an den 
König, dieſer erklärt, ſich mittels eines nicht unanſehnlichen 
Geldgeſchenkes als Taufpate. Alles wäre, bis zur Taufe, glatt 
gegangen, wenn nicht ein „Schickſalszufall“, der den Vater das 
Kleine, weil es jo ſchrie, in den Badezuber ſtecken ließ. ihm die 
Beſchexung entdeckt hätte. Große Aufregung! Man bittet den 
König um Entſchuldigung, dieſer verzeiht, man verſucht, um des 
Klalſches willen, den Dorfbekannten eine Geſchichte aufzubürden, 
daß Zigeuner das Kind ausgewechſelt hätten, bis ſich dann alles 
in Luſt und Fröhlichkeit auflöſt — bis zum nächſten Bua! 

Geſprelt wurde natürlich ſehr ant. Eine recht heitere und 
amuüſante Stimmung herrſchre auf der Bühne, die ſich auch ſofort 
dem Kreiſe des Publikums mitteilte. Direktor Lindner 
(Kornreuther! und Ernſt Heyden (Brucklechner) waren zwei 
pfiffige Bauern, deren Phyſiognomte allein genügte, um vor 
Lachen zu platzen. Auch Hans Deugel als Schneider 
machte ſeine Sache ganz ausgezeichnet. Gretl Lindner war 
wie immer eine feſche Bauerndirne. Tenta Ertl als glück⸗ 
liche“ Mutter ſehr diſtingiert in Erſcheinung und Spiel, Fredl 
Kerns Hebamme der echte Tup einer hier beit bekannten 
„Klachnla“, überdies mit dem ſchönen Namen „Müßiggang“ be⸗ 
haftet. Alle übrigen Mitſpieler waren am rechten Orte. Die 
üblichen Konzertſtſcke, trugen ſehr zur Belebung des Ganzen 
hei, zumal, wie wir bereits ſchon vorher erwähnien, wirklich 
nette. muſikaliſche Leiſtungen geboten werden. Die Schuhplatt⸗ 
ler mit Juchzern und Jodlern erweckten Freude an dieſen ge⸗ 
ſunden, urwüchſigen Künſtlern, trotz der für unſere kultivierten“ 
Ohren etwas zu lauten Freudentönen der Tanzenden. 

Der ſtarke, herzliche Beifall des Publikums mag als inten⸗ 
ſipſter Beweis für die Dankbarkeit und Anerkennung gelten, die 
wir den Gäſten zollen. In dieſem Sinne: Auf Wiederſehen. 

A. 


ar 


Kattowitz — Welle 416, 


Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. 17: Polens Geſchre hre. 
17,55: Konzert, übertragen aus Warſchou. 19,10: Vorträge. 
20,30: Abendkonzer! 

Donnerstag. 11,56: Berichte. 12,10: Für die Jugend. 
12.35: Für die Jugend. 16: Kinderſtunde. 17.25: WVorrer. 


17,55: Wie vor. 1910: Verſchiedene Vorträge. 20,15: Konzerk. 
übertragen aus Krakau. 21,15: Von Warſchau: Litetatur⸗ 
ſtunde, danach Berichte und Tanzmuſik. 


Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17: Ueber Polens Ges 
ſchichte. 17: Vortrag 17.55: Uebertragung des Konzerts aus 
Warſchau. 19,10: Vorträge. 20,15: Von Warſchau: Sympho⸗ 
niekonzert. die Abendberichte und anſchließend Plauderei in 
franzöſiſcher Sprache. 

Warſchau — Welle 1415 a 

Mittwoch. 11,56: Die Mittagsberichte. 12,10: Kinderſtunde. 
15.35: Für die Pfadfinder 15,50: Sckallplattenkonzert. 17: 
Vortrag 17,55: Konzert. 19.10: Vortrag. 20,10: Kammer⸗ 
muſik. 21,35: Literariſche Veranſtaltung. 22,30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 

Donnerstag 11,56: Wie vor. 12,10: Vortrag. 
zert. 16.15: Kinderjtunde, ilbertragen aus Krakau. 
ſcken Büchern“. 17,55: Konzert. 19,10: Vortrag. 
zert. 21,15: Von Katrowitz. 22,50: Tanzmuſik 


12.35: Kurs 
17: „3wi⸗ 
20,30: Kon⸗ 


Gleiwitz Welle 328.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Rur Wochentags) Werterbericht, Waſſertande der 
Oder und Tagesnachrichten 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.05: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
23.30: Zeitanfage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung J 15.20-15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
{außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitunſage. Werterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, den 6. März. 16: Jugendſtunde. 16,30: Opern⸗ 
nachmittag. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Stunde der Zeit⸗ 
ſchrift „Der Oberſchleſter“. 18.30: Ueberkragung von der Deuts 
ſcken Welle Berlin: Haus⸗Bredow⸗Schule. Abt. Sprackkurſe. 
„Frunzsſiſch für Fortgeſchrittene“. 18.55: Mitteilungen des Ar⸗ 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


beiter⸗Radio⸗Bundes Deutſcklands. Bezirksgruppe 5 Bresluu. 
19,25: Abt. Handelsrecht. 19,50: Blick in die Zeit. 20.15: 
Kunſt und Liebe. 21,25: Uebertragung aus Gleiwitz: Der 


Spielmann. 22: Uebertragung aus Berlin: „Preſſeumſchau der 
Drahtloſer Dienſt A.⸗G.“. Anſchließend: Die Abendbericte. 
Sodann bis 23,10: Uebertragung aus der Sportarena in der 
ahrhunberthalle; Das 8. Breslauer Cerkstagerennen. 22,30: 
Die Abenden en 22,50: Seihstoge⸗Humor Anſchlleßend: 
Fortſetzung der Abendberichte. 


Donnerstag, den 7. März. 10.30: Uebertragung aus Glei⸗ 
witz: Shulfunt, 16: Stunde mit Büchern. Referentin: Anna 
Valeton. 16.30: Ballettmuſik. 18: Die Hilfloſen. 18.25: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Berufsberatung. „Zur Sckul⸗ 
entlaſſung und Berufswahl an Eltern. Jugend und Arbeit⸗ 
geber“. 19: Stunde der Arbeit. 19,30: Uebertragung aus 
Berlin: „Einführung in die Oper des Abends“ 20: Ueb-riras 
gung aus Berlin: Das Himmelskleid. Auſchließend: Die Abend⸗ 
berichte und Die Ergebniſſe des 6 Breslauer Sechstagerennens. 
Sodann bis 24: Uebertragung aus Gleſwitz: Unkerhaltungs⸗ 
muſik. 


] Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 7 
Druck u. Verlag. Vita“, naktad drukarskt, Sp. 2 „gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Wir erfüllen die traurige Pflieht, unseren Mitgliedern von 
dem unerwartet schnellen Heimgang unseres Elırenmitgliedes, 
Oberschwester Fran 


Martha Güttler 


aus Beuthen geziemend Kenntnis zu geben. 


Die so früh Verstorbene gehörte durch Jahrzehnte unse- 
rem Verein als tätiges Mitglied an. Reich an Geistes- und Her- 
zensgaben, war sie uns in ihrer Mitarbeit eine unschätzbare 
Kraft. Wir werden ihr Andenken immer in Ehren halten. 


Siemianowice, den 5. März 1929. 


Hilisverein deutscher Frauen. 


KANOLD 


SAHNENBONBON NH 


von unübertrefilicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Vertreter Jgnacy Spira W 
Kraköw, Poselska 22. Werbet i | 
für unjere Zeitung! 


Zu eritagen in der ge. 
Iäftsſtelle dieſ. Zeity. 


Bedienungs fräulein 5 

oder | 
\ r Jeda 

Dienſtmädchen Anzeige 
wird geſucht! findet durch 

Anmeld. v. 7-18 Uhr! NA Zeitung 
abends ul. Pszczelnica 
(Bienhofſtr.) Nr. 10 all. 


Ehrliche 


Bedienung 


wird gejudt. | Term — 
Falls 


iR 
1 


MODELLIERBOBEN 


Häuser, Burgen, Schiffs 
Fugzeuge und Krippen 


AUSSCHNEIDE 
BOGEN 


puppen liete 

b. 8. W. in großer 

Auswahl ständig 

am Lager in der 

Buchnandig. cer 
Kottowitzer 
Bucharuckerei- und 
Yerags - Sp. Akıyina 
K. I- % Laurakune BE 


ſtändig neue Leſer 


Soeben 


ist erschienen: 


Erich Maria Remarque 


im Wesien 
nidhis Neues 


Zloiy 13.20 


Remarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 

v. Moto in einem begeisterten 
Urteil, und Alfred Kerr be- 
kennt: „Ich las es, im Tielsten - 
erschüttert“. 


Kalte wilzer 
Bucddrudere!- und Ver’ags-$p. Akc., 
Kalowice, 3. Maja 12 
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Übler Mundgeruch: 


int 
znlſtelien das ſchöeiſte Amlig. Heide &fher werden ſofort in voce un 
ſchädlicker Weſſe beſeitigt durch die bewahrte Zuhnpuſte Chlot ouont 


